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Holzleimbau Derix,

Niederkrüchten

Holz oder Stahl? Markus Derix zögert 
nicht lange mit der Antwort, welcher 
Baustoff konstruktionstechnische 
und wirtschaftliche Vorteile hat. Der 
diplomierte Bauingenieur führt ge-
meinsam mit Ehefrau Simone die 
Geschäfte der Firmengruppe Holz-
leimbau Derix in Niederkrüchten.  
Insgesamt 185 Mitarbeiter beschäf-
tigt das mittelständische Unterneh-
men an zwei Produktionsstandorten 
im Niederkrüchtener Ortsteil Dam 
und seit 1986 auch in Westerkappeln 
bei Osnabrück.

Also: Holz oder Stahl? Natürlich Holz. 
Neben der immer wichtiger wer-
denden ökologischen Verträglich-
keit des nachwachsenden Rohstoffs 
gegenüber dem mit hohem Auf-
wand und schlechter Energiebilanz 
erzeugten Stahl verfügt Holz zudem 
über enorme Brandschutzeigen-
schaften. Das überrascht zunächst 
einmal den Laien. 

Wie zum Beweis führt Markus Derix 
an eine der großen Schleifmaschi-
nen, an denen gerade verkohlte Holz-
elemente abgeschliffen werden. Ein 
Feuer in der Lagerhalle eines Kun-
den hat die meisten der tragenden 
Holzteile sichtbar geschwärzt, aber 
bis auf die Verkohlungsschicht nicht 
konstruktiv geschädigt. Nach der 
Aufarbeitung können sie wieder ver-

wendet werden. Zwar brennt Holz, 
sagt der Ingenieur, bietet dann aber 
einen Widerstand von wenigstens  
30 Minuten, wohingegen Stahl bei 
den hohen Temperaturen eines 
Brandes schnell an Festigkeit verliert 
und in die Knie geht.

Die hohe Wertschätzung als Baustoff 
gilt aber vor allem den konstruktiven 
Eigenschaften von Brettschicht-
holz, so wie es bei Derix hergestellt 
und verarbeitet wird. Fichten und 
zu einem geringen Teil Lärchen aus 
überwiegend deutschen Waldanbau-
gebieten liefern den Rohstoff, der 
bereits in den Sägewerken vor Ort 
verarbeitungsfähig geschnitten und 
vorgetrocknet wird. 

Nach Anlieferung werden die Bret-
ter drei bis vier Tage lang bei einer 
Temperatur von etwa 70 Grad Celsi-
us bis auf eine Restfeuchte von 11 % 
getrocknet, die mit der Umgebungs-
feuchtigkeit korreliert. Damit wer-
den spätere Spannungsrisse im Holz 
ausgeschlossen. In der folgenden 
Festigkeitssortierung werden poten-
zielle Schwachstellen wie Astlöcher 
oder andere Unregelmäßigkeiten im 
Holz maschinell oder durch Inaugen-
scheinnahme erfasst und berück-
sichtigt.

holz – hohe wertschätzung als baustoff
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Die sortierten Bretter werden durch 
Keilzinkung zu langen Lamellen von 
jeweils vier Zentimeter Stärke zusam-
mengefügt und schichtweise fest 
miteinander verklebt. Diese Techno-
logie geht zurück auf den Weimarer 
Zimmermeister Otto Hetzer, der den 
Holzleimbau vor rund 100 Jahren 
entwickelte. Inzwischen wurde die 
Technik verfeinert und verbessert 
– so vor allem auch der Kleber, der 
inzwischen allen Witterungsbedin-
gungen und Temperaturen standhält 
und die mit 10 Kilo pro Quadratzenti-
meter angepressten Bretter unlöslich 
miteinander verbindet.

Die Binder können sich aus bis zu 
65 verleimten Lamellen zusammen-
setzen und so eine Höhe von 2,60 
Metern erreichen, die nach oben hin 
durch die Abmessungen der Hobel-
maschinen limitiert ist. Individuell 
geformte Dach- und Hallenkonstruk-
tionen sind mit diesem konstruk-
tiven Brettschichtholz kein Problem. 
Der planerischen Phantasie des Ar-
chitekten oder den räumlichen An-
forderungen des Bauherrn sind of-
fensichtlich keine Grenzen gesetzt. 

Hatten die Tragwerke zu Beginn des 
Holzleimbaus Spannweiten bis 45 
Meter, ist es heute kein Problem, 150 
Meter zu überbrücken.

Auch wenn architektonisch reizvolle 
Holzkonstruktionen wie Kirchen oder 
Flughafenterminals zunächst vermu-
ten lassen, Holz als Baustoff eigne 
sich insbesondere für ambitionierte 
Bauvorhaben, versichert Firmenchef 
Derix: „Unsere Hauptobjekte sind In-
dustrie- und Gewerbehallen. Dabei 
geben vor allem Kostengründe den 
Ausschlag.“ Denn Holzhallen sind 
nahezu wartungsfrei, wirtschaftlich 
und ermöglichen durch den hohen 
Vorfertigungsgrad eine schnelle 
Bauzeit.

Und so findet sich unter den Refe-
renzobjekten des Niederkrüchtener 
Unternehmens das Großhandelsla-
ger einer bundesweit operierenden 
Getränkefachmarktkette in Krefeld 
ebenso wie das Elefantenhaus im 
Kölner Zoo oder eine Blumenverstei-
gerungshalle in Straelen. 

Die Verwendung von Holzträgern im 
Melittabad in Minden belegt über-
dies, dass Holz nicht nur gute Brand-

schutzeigenschaften besitzt, son-
dern auch mit der Luftfeuchtigkeit in 
einer Schwimmhalle zurechtkommt.

Wenn es dennoch Grenzen für die 
Binder gibt, ist das meist eher ein 
logistisches als ein konstruktives 
Problem. Bis zu 65 Meter Länge für 
ein einzelnes Tragwerk hat Derix 
Holzleimbau bereits auf die Straße 
gebracht – was allerdings mit erheb-
lichen Vorbereitungen für den Trans-
port verbunden war.

Nachdem an beiden Produktions-
standorten bis dato vor allem kon-
struktives Brettschichtholz für weit 
gespannte Tragwerke hergestellt 
worden war, wurde 2007 in Wester-
kappeln eine bundesweit einmalige 
Fertigungsstraße in Betrieb genom-
men, die die industrielle Herstellung 
von geradem Brettschichtholz sozu-
sagen am Fließband erlaubt. 

Damit kam Derix dem wachsenden 
Holzbedarf auf Baustellen entge-
gen. Immerhin verarbeiten die knapp 
10.000 Zimmereien in Deutschland 
jährlich vier Millionen Kubikmeter 
Schnittholz, Bauholz, Brettschicht-
holz und Konstruktionsvollholz. Ohne 
Beschränkung auf Standardquer-
schnitte kann Derix von Westerkap-
peln aus innerhalb weniger Werktage 
Aufträge in jeder gewünschten Län-
ge bis zu 18 Metern, millimetergenau 
zugeschnitten und damit ohne Ver-
schnitt auf die Baustelle liefern.

Zum Ausbau des Standortes Wester-
kappeln und für die Investition in die 
neue Produktionsstraße vertraute 
das Unternehmen auf die bewährte 
Geschäftsbeziehung zur Sparkasse. 
Hier hatte schon Großvater Franz De-
rix sein Konto, als er 1925 eine Stell-
macherei gründete, die wiederum 
von den Söhnen Willi und Johannes 
Derix ab 1954 als Zimmerei und Bau-
schreinerei weitergeführt wurde. 

Simone Derix, die sich im Geschäfts-
führer-Tandem um die Finanzen 
kümmert, hebt die Vorzüge der Spar-
kasse hervor: „Wichtig ist für uns 
eine gewisse Größe, wodurch sich 
auch nicht so alltägliche Probleme 
schnell und qualifiziert lösen lassen.“ 
Neben innovativen Finanzierungs-
möglichkeiten wie dem Maschinen-
Leasing konnte die Sparkasse auch 
beim Auslandsgeschäft helfen, als 
nach den Verkaufsniederlassungen 
in Hamburg, Uden/Niederlande und 
Breslau/Polen auch in Rumänien in-
vestiert wurde. Immerhin macht der 
Export bei Derix rund ein Viertel des 
Geschäftes aus.

Als großer Arbeitgeber an beiden 
Produktionsstandorten steht Derix 
Holzleimbau auch in diesen Zeiten 
zur gesellschaftlichen Verantwortung 
als Ausbildungsbetrieb und hält ei-
nen konstant hohen Azubi-Anteil von 
mehr als 10 %. Ausgebildet werden 
Kaufleute in den Bereichen IT, Büro-
kommunikation und Industrie sowie 
im Fertigungsbereich Mechatroniker, 
Zimmerer und neuerdings Holzbear-
beitungsmechaniker. Dieser relativ 
junge Ausbildungsberuf verbindet 
Kenntnisse und Fertigkeiten im Um-
gang mit dem Werkstoff Holz mit 
dem Wissen um die elektronische 
Steuerung der komplexen Produkti-
onsstraßen.

Stolz auf Holz – so könnte man die 
Philosophie der Holzleimbauer aus 
Niederkrüchten in eine Formel fas-
sen. Der Derix-Firmenprospekt legt 
jedenfalls ein eindeutiges Bekennt-
nis ab: „Holz ist kein Baustoff wie je-
der andere. Seine Life-Cycle-Balance 
ist überragend, und mit seinen öko-
nomischen und ökologischen Vortei-
len ist er visionär. Ihn zu verwenden 
hilft, unsere eigene Zukunft und die 
der nachfolgenden Generationen zu 
sichern.“

„schnell und qualifiziert.“
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